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Als ich das aktuelle Titelthema „Trauma – Her-
ausforderung des Lebens“ dieser Ausgabe erfuhr, 
stellte sich mir unmittelbar die Frage: Ein Trauma 
– worum handelt es sich dabei wirklich? Und wie 
sollte vor allem aus therapeutischer Sicht damit 
umgegangen werden, damit den Menschen sinn-
voll geholfen werden kann?

Ich bin überzeugt davon, dass nahezu jeder Mensch 
Traumata in seinem Leben erfahren hat – in unter-
schiedlichem Ausmaß und Ausprägungen. Der eine 
vielleicht kleinere, der andere eher vereinzelte, 
massivere. 
Traumata prägen also unser aller Leben und sind 
Erfahrungen von jüngster Kindheit an. Und eben 
diese Traumata sind es, die den Menschen Stück für 
Stück eine Schutzschicht entwickeln lassen, und – 
solange sie unbearbeitet im Untergrund schlum-
mern oder gar ins Unterbewusstsein abgedrängt 
wurden – unser unmittelbares Erleben, unsere 
Gedanken, unser Handeln und unsere Beziehungen 
beeinflussen, verfälschen und steuern.

Ohne dass wir in unserer Arbeit mit speziellen 
„Trauma-Techniken“ arbeiten oder sie auch nur 
ansatzweise anbieten, sind wir in unserer Praxis 
immer wieder mit Menschen konfrontiert, deren 
Problematik eindeutig auf ein Trauma hinweist.
In unserer Arbeit haben wir immer wieder erlebt, 
dass die Menschen, die mit einem Trauma zu uns 
kommen – sehr oft auch austherapierte Klienten – 
sich mittlerweile unmittelbar mit dieser Diagnose 
identifiziert haben. Sie SIND sozusagen das Trauma. 
Dies ist schädlich insofern, als sie die oft gewaltige 
positive Energie, die hinter einem Trauma steckt, 
nicht mehr wahrnehmen können, oft sogar gar 
nichts davon wissen. So erachten wir es in erster 
Linie als wichtig, nicht an diesen Traumata festzu-
halten, also mit dem Trauma an sich zu arbeiten, 
sondern die Energie hinter dem Trauma aufzuspü-
ren, damit diese endlich leben kann.

Ich halte es für sinnvoll, mit einem Menschen nicht 
nur an seiner Persönlichkeit zu arbeiten, sondern 
den Fokus auf seine Wesensenergie zu legen. Diese 
Energie ist unabhängig von seinen Prägungen aus 
Erziehung und Gesellschaft, seinen Konditionierun-
gen, seiner Kultur oder Religion.
Wenn man den Blick nicht nur auf aktuelle emo-
tionale Erlebnisse oder auf jene aus Kindheit oder 
Jugend richtet, sondern sich dem wahren Wesen wid-
met, welches einem jeden Menschen innewohnt, 
hat man die Möglichkeit, traumatische Situationen 
aus einem anderen Blickwinkel zu betrachten und 
viel leichter zu heilen. Dazu gehört natürlich eine 

Traumata – Chancen für tiefgreifende 
Heilungsprozesse

unmittelbare Bereitschaft des Patienten oder Klien-
ten „hinter die Kulissen zu schauen“.
Dies ist ein ganz anderer und neuer Ansatz, der 
von einem traumatisierten Menschen eine große 
Portion Mut, aber auch Eigenverantwortung abver-
langt. Doch nur so wird er in der Lage sein, die 
alten, im zellulären System festsitzenden Dinge 
loszulassen und sich selbst hinzugeben. 

Unserer Erfahrung nach kann traumatisierten Men-
schen mit den bei Psychologen gängigen Metho-
den und Traumatherapien nicht wirklich geholfen 
werden, da sie, wie schon erwähnt, in der Regel 
vorwiegend an der Persönlichkeit des Menschen 
ansetzen. Es wäre von Nöten, wirklich das Wesen 
hinter seiner Persönlichkeit zu erkennen, welches 
als Energie in seinem Körper verankert werden 
muss. So ist das Schauen auf den Körper bei einer 
solchen Arbeit unabdingbar, denn in unseren Zel-
len bis in die DNA hinein sind alle Informationen 
des Menschseins abgespeichert und beeinflussen 
das gesamte persönliche Erleben. Alle Erinnerun-
gen, Erfahrungen, Wunden befinden sich in unse-
rem System, was wir unseren Körper nennen. Um 
einen wirklich dauerhaften Heilungsprozess zu 
durchschreiten, müssen diese zellulär gespeicher-
ten Erfahrungen wieder aufgespürt und über eine 
Arbeit mit und am Körper Stück für Stück transfor-
miert werden. Auf diese Weise wird der einzelne 
Mensch oder Betroffene befähigt, auf ganz orga-
nische Weise seinen eigenen Heilungsprozess zu 
durchleben ohne die Gefahr einer Überforderung 
oder eines Rückfalls. Mehr noch – nur so wird das 
Individuum in seiner Gesamtheit auf ganz mensch-
liche Weise erfasst und in seinem persönlichen Pro-
zess abgeholt und unterstützt. 
Und der Schrecken des einstigen Traumas weicht 
der ins Leben geholten ureigenen Energie, die sich 
in ihrer Basis meist als Kraft, Freude und gelebte 
Liebe ausdrückt und allmählich wieder das Ruder 
im Leben des Einzelnen übernimmt – so, wie es 
eigentlich gedacht ist.

So möchte ich mit diesem kleinen Beitrag Men-
schen Mut machen, das Damoklesschwert, was 
über den sogenannten Traumen schwebt, (endlich) 
aufzuheben.

Dr. Gerlinde Laeverenz-Foti in 
Zusammenarbeit mit Gundula Liebisch
FB Gesundheit & Medizin / FB Persönlichkeitsbil-
dung - Institut für ganzheitliche Entwicklung und 
Bewusstsein (IFEB), www.if-eb.com

Weiß ein Kind, dass ein Kindheitstrauma das ganze 
Leben durchtränkt? Weiß es, dass gerade dieses tief-
greifende Erlebnis sein Leben verändert, es sogar im 
unbewussten Sinne in Besitz nimmt? Was geschieht 
in einem Kind, das das durchdringende Geräusch der 
Sirenen in die „Wiege“ gelegt bekommt?
Es muss lernen, entsprechend zu handeln, um 
überleben zu können. … unsanft aus dem Schlaf 
gerissen, im Dunkel sich notdürftig anzuziehen, zu 
rennen, sich irgendwo fallenzulassen und zitternd 
in der freien Natur Schutz zu suchen, sich krampf-
haft die Ohren zuzuhalten, um das permanent 
dröhnende Geräusch der Bomber zu dämpfen.
Das Bild des grauen Himmels mit den fliegenden 
Kreuzen, der „Tanz der Christbäume“ über der 
Stadt und das Detonieren der Bomben bleibt – für 
ewig?! Flucht und Angst ist Tagesprogramm, wird 
einprogrammiert. Versteht ein Kind, was das Wort 
Frieden bedeutet, wenn gleichzeitig ein riesiges 
Feuerwerk den Himmel zerreißt?
Die Mutter verlässt fluchtartig mit mir, dem schrei-
enden Kind, dieses Szenario.
Wie lange habe ich gebraucht, in Friedenszeiten 
beim Anblick von Flugzeugen, Soldaten, Sirenen … 
ruhig zu bleiben, das Wort Frieden trotz allem ver-
stehen zu lernen? Doch nachts stiegen all diese 
Bilder in meinen Träumen wieder auf, begleiteten 
mich mehr als ein halbes Leben lang. Schweißge-
badet wachte ich auf, sah vor Angst schlotternd 

Frei sein für ein eigenes gelebtes Leben
Traumata erkennen – sich ihnen stellen

die inneren, in Sekundenschnelle ablaufendenden 
Schreckensbilder … Alle bedrohen mich, nirgends ein 
Fluchtweg, niemand hilft, ich renne um mein Leben, 
gescheiterte Flugversuche, nichts hilft …??
Dass dieses Trauma mit anderen inneren Trau-
men verwoben war, erkannte ich erst viel später. 
Ich glaube, wenn ich mein Leben so weiter gelebt 
hätte, wäre es bis ans Ende so geblieben. Doch 
mein Leben hatte anderes mit mir vor. Es zeigte 
mir neue Möglichkeiten, mich aus dem Teufels-
kreis herauszuholen. Ich kam in Situationen, die 
mir wissende Menschen, Bücher und andere Erfah-
rungen schenkten. Fasten, Nahrungsumstellungen, 
Wandern … brachten Ruhe, Stille und ich lernte, 
mich neu zu orientieren.
So änderten sich auch meine Träume, zeigten mit 
der Zeit Lichtblicke, doch auch immer wieder diese 
alten Symbole, bis ich erkannte: nur ich reagierte 
hysterisch, andere reagierten bei ähnlichen Traum-
symbolen überhaupt nicht. Es waren nur meine 
Symbole, die mit meiner Angst besetzt waren und 
mir zeigten, was in meinem Leben schief lief. So 
sezierte ich meine Träume, ihren Hintergrund, 
arbeitete an mir, erlöste sie nach und nach. Ich 
erkannte auch, dass jeder seine eigene Traumsym-
bolik hat, die genau mit dem ihm innewohnenden 
Traumata zu tun hat.
Ich bekam dadurch ein besseres Gefühl für mein 
eigenes Leben, lebte danach, übernahm Verantwor-
tung dafür und begann, mir zu vertrauen. Immer 
mehr begriff ich die sich durchdringende innere 
Ordnung der Schöpfung und wie ich mich selbst 
darin einordnen kann, um die Welt ein wenig bes-
ser zu machen.
Alle meine Erfahrungen sowie Erkenntnisse habe 
ich in zwei Büchern niedergeschrieben, sie mit 
Geschichten von anderen gewürzt. Dies war für 
mich noch mal ein Prozess der Aufarbeitung. 
Gleichzeitig ist es mir auch ein Bedürfnis, mein 
Wissen weiterzugeben, damit andere es einfacher 
und leichter haben, ihre Ängste loszulassen und 
damit frei zu sein. Aus meinem neuen Gefühl her-
aus konnte ich auch das Bild „Feuerwerk Freisein“ 
malen, wo das Symbol des (inneren) Feuerwerks 
für mich jetzt einfach nur noch schön ist, frei von 
traumatischen Belegungen.
Frei-Sein heißt, sich lebendig zu fühlen.
Frei-Sein heißt, einfach nur zu lieben, zu danken 
und damit heil zu werden.

Barbara Sielaff
Malerin und Autorin aus dem Landkreis Zwi-
ckau. Mehr über ihre Bilder und Bücher siehe 
www.barbara-dasneuewir.jimdo.com
Tel. 0375 - 42 77 95 65, 
Barbara.Herz-Kristall@t-online.de
Bücher von B. Sielaff: „Jesus der Christus 
lebt – in uns – durch uns“ und „Genieße dein 
Leben, denn es ist deins, nur deins“
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